
AZA 5737 Menziken, Donnerstag, 6. März 2025, Nr. 10

Reinach im Konfettiregen
hg. Einmal im Jahr bricht in Reinach das Fasnachtsfieber aus, dann wenn die Schnägge Schränzer den traditionellen Fas-
nachtsumzug durchs Dorf anführen. Zur Freude all jener am Strassenrand bereicherten in diesem Jahr verschiedene Grup-
pen den Umzug. Die Stompegosler aus Pfeffikon, die Näburuugger aus Mosen oder die Rossbomele Hofdere liessen
sich diesen Auftritt nicht entgehen und erfreuten die vielen Fasnächtler am Strassenrand. Die kunterbunte Parade
ging entlang der Hauptstrasse in Richtung Gemeindehausplatz. Seite 11

Zetzwil: Ein ganzes Jahr Geburtstag!
jaf.Vergangenen Dienstag eröffnete die Stiftung Schürmatt das 60-Jahr-Jubiläum mit einer geschichtlichenAusstellung der
vergangenen Jahre. Zahlreiche interessierte Besucher nutzten die Gelegenheit, mehr darüber zu erfahren. «Ich habe in all
den Berichten der früheren Jahre oft über Personalmangel oder gekürzte Finanzen gelesen. Dennoch gab es fortan Men-
schen in der Schürmatt, die immer wieder den Mut hatten, nach vorne zu schauen, Ideen zu kreieren und das Angebot
weiterzuentwickeln. Das ist das, was die 60 Jahre Schürmatt auszeichnet», erzählt Anke Müller, Geschäftsleiterin der Stif-
tung Schürmatt mit stolzem Gesichtsausdruck. In derAusstellung, die sich über zwei Gebäude erstreckt, erhalten die Besu-
cher einen tiefgreifenden Einblick in die Entwicklung undArbeit der Stiftung. Seite 3

Eine Einladung
Fahren Sie gerne Auto? Ich per-

sönlich schätze den anonymen Um-
gang auf der Strasse weniger. Jeder
oder jede sitzt imWagen, kutschiert
seine persönliche Befindlichkeit
zum nächsten Termin. Gute Laune
fällt nicht leicht, wenn einen nie-
mand anlacht. Doch zum selber la-
chen oder Beobachten von Faxen
eines Gegenübers bleibt keine Zeit.
Aus diesem Grund, weitere verrate
ich Ihnen ein anderes Mal, bin ich
meist mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln unterwegs.

Aber Postauto, Zug, Bus und die
darin Reisenden sind mit zahlrei-
chen Vorurteilen behaftet. Die Ju-
gendlichen hätten ständig das Natel
vor dem Gesicht und die Füsse auf
den Polstern. Die Herren im Anzug
telefonierten stets zu laut. Ausser-
dem müsse man immer Taschen und
Rucksäcke von den Sitzen entfernen,
um überhaupt neben einer dieser
rücksichtslosen Gestalten Platz zu
finden. Jemanden vom Gegenteil zu
überzeugen ist nicht das Ziel meiner
Momentaufnahmen. Die Vorurteile
ohne Hintergedanken stützen möch-
te ich aber auch nicht.

Stattdessen nehme ich Sie mit auf
meineReisen durch dieTäler derRe-
gion und darüber hinaus. Ich werde
Ihnen erzählen, was ich sehe, höre
und rieche,welcheMenschenmir be-
gegnen oder Rätsel sich mir stellen.
Manches will ich recherchieren. Als
Journalistin schulde ich Ihnen
schliesslich auch in meiner «Halte-
stellen-Kolumne» ein paar Fakten.
Beispiel gefällig? Vergangenes Jahr
hat die öV-Branche der Schweiz 267
Millionen Billette und Abos ver-
kauft. Für die passende Relation, in
der Schweiz leben fast 9 Millionen
Menschen. 3.3 Millionen Passagiere
waren mit Halbtax unterwegs – hier
bin ich zahlenmässig mitunterge-
bracht.

Wer in der Schule lieber Gesell-
schaftskunde als Mathematik hatte,
kann beruhigt sein. Ich habe mir für
unterwegs einige Experimente ein-
fallen lassen. Das stille Beobachten
von Menschen, ohne sich die Neu-
gier anmerken zu lassen – könnte
dabei allerdings zur Herausforde-
rung werden …

Ich lade Sie ein, mitzufahren. Den
Streckenverlauf muss ich noch
googeln, fest steht nur: Die nächste
Haltestelle erreichenwir in 21Tagen.
Bis dahin wünsche ich gute Reise!

Graziella Jämsä

Aargau

Teilrevision der
Kantonsverfassung

(Mitg.) Ein vom Grossen Rat knapp
überwiesenerVorstoss fordert, dass die
Bezeichnung «Gemeindeammann» ge-
nerell durch «Gemeindepräsident»
und «Gemeindepräsidentin» ersetzt
wird. Diese Anpassung der Bezeich-
nung erfordert eine Änderung der
Kantonsverfassung (KV), da der Ge-
meindeammann in Paragraf 107Absatz
1 KV als notwendiges Organ der Ge-
meinde genannt wird. Gestützt auf die
neutrale Formulierung «Präsidium» in
der Kantonsverfassung könnten so in
Zukunft in den Gesetzen und Verord-
nungen die differenzierten Bezeich-
nungen «Präsidentin» und «Präsident»
sowie «Vizepräsidentin» und «Vizeprä-
sident» verwendet werden.4 0 0 1 0

Oberkulm/Muhen

Ein Experiment in
Wort und Bild

grh. Götti und Patentochter haben
beschlossen, zusammenzuarbeiten. In
der Natur als Grundlage haben sich
Autor Markus Kirchhofer und Foto-
grafin Elena Hunziker schon gefun-
den.Aber was passiert, wenn man Text
und Bild verbindet? «DiesesMiteinan-
der ist nicht neu», erklärt Markus
Kirchhofer. «Es nennt sich Haiga.
«Hai» steht für das Gedicht und «ga»
ist das japanische Wort für Malerei.»
Wobei der bildlich gestaltete Aspekt
kaum eingeschränkt sei. Im Zentrum
stehe das gewählte Thema, das zu
transportieren man sich zum Ziel ge-
setzt habe. Seite 19

Tennis

Vier Schweizer Meister
aus dem Aargau

fba. 13 Medaillen hat die Aargauer
Delegation an den Senioren Schweizer
Meisterschaften errungen. Neben vier
Goldmedaillen, gab es für die Aargau-
erinnen undAargauer auch sieben Sil-
bermedaillen und zwei bronzene. Die
Aarguer Seniorinnen und Senioren
zeigten eine starke Leistung. Martin
Gloor vom TC Teufenthal konnte an
diesem Wochenende bereits seinen
fünften Titel feiern. In derAltersklasse
65+ setzte er sich gegen alle Kontra-
henten durch. Erfolgreich war auch
Nicole Riniker vom TC Teufenthal, sie
holte sich bei den Seniorinnen 55+ eine
Silbermedaille. Seite 22

Menziken

Ein Leben für den
Glauben und die Liebe
(Eing.) Adrian Bolzern war im Fal-

kenstein zum Kaminfeuergespräch zu
Gast. Er ist Seelsorger für Marktbe-
treiber, Schausteller und Zirkusleute.
Eine Tätigkeit, die viele von uns nicht
kennen. Bei den Schaustellern und
Markttreibern ist das Wetter eine gro-
sse Existenzfrage. Ist dieses, wie im
letzten Jahr, herausfordernd, so läuft
auch an den Messen im Chilbibereich
fast nichts. Adrian Bolzern ist sich be-
wusst, dass seine Besuche nicht um-
satzmässig helfen, aber die Kontakte
können helfen, dass sich die Betroffe-
nen an jemanden wenden können, der
ihre Sorgen hört. Seite 13

Reinach

MidnightGames
Noch bis am 17. Mai finden in der
Sporthalle Neumatt jeden Samstag
von 21 bis 23.30 Uhr die beliebten
MidnightGames mit Basketball,Vol-
leyball, Fussball, Chillecke, DJ &
Music, Dance sowie Snacks statt.
Schülerinnen und Schüler ab der
6. Klasse sind herzlich eingeladen
kostenlos das Projekt zu besuchen,
welches für Spass, Unterhaltung und
Bewegung sorgen soll. Der Eintritt
ist kostenlos, eine Anmeldung ist
nicht nötig. Die Jugendlichen wer-
den gebeten, Hallenschuhe mitzu-
bringen. Mehr Infos findet man un-
ter ideesport.ch.

Menziken

Personelles
Per 1. März ergänzen Anita Rexhepi
und Daut Sadiku das Hauswar-
tungsteam auf Stundenbasis. Daut
Sadiku ist bereits als Saalwart für die
Gemeinde Menziken tätig. Der Ge-
meinderat heisst die beiden herzlich
willkommen wünscht ihnen einen
guten Start und viel Freude bei ihrer
neuen Tätigkeit.

Boniswil

Pflegetag
Der Spielplatz und die Umgebung
sollen für die kommende Sommer-
saison in Schuss gebracht werden.
DieserAnlass unter der Leitung von
Sirio Burger findet am Samstag, 22.
März,von 9 bis 12Uhr je nachWetter
mit anschliessendemGrillieren statt.
Die Boniswiler Bevölkerung ist
herzlich eingeladen, bei diesem ge-
meinschaftlichen und werterhalten-
den Anlass mitzuhelfen. Interessier-
te sind gebeten, sich bei Sirio Burger
vorgängig anzumelden (Per Mail: si-
rio.burger@gmx.ch oder unter der
Telefonnummer 076 430 72 48).

Dürrenäsch

Fahr- und Parkverbot
Im Februar wurden bei der Mehr-
zweckhalle die vom Bezirksgericht
Kulm verfügten Verbote mittels den
nötigen Signaltafeln umgesetzt. Ei-
nerseits betroffen sind die Parkplät-
ze an der Lindhübelstrasse, welche
nur von Benützern und Besuchern
der Mehrzweckhalle genutzt wer-
den dürfen.Andererseits ist die Zu-
fahrt zur Mehrzweckhalle und das
Parkieren davor verboten. Ausge-
nommen vom Fahr- und Parkverbot
sind die Ambulanz und Fahrzeuge,
die über eine Berechtigung zur Nut-
zung des Behindertenparkplatz ver-
fügen. Der Gemeinderat wird bei
Nichtbeachten der Verbote Bussen
aussprechen.
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Unterentfelden: Heftige Kollision zwischen Lastwagen und Zug

Fahrerkabine abgetrennt
Am Dienstagmorgen kollidier-
ten ein Lastwagen und ein Zug
in Unterentfelden. Eine Person
wurde verletzt. Es entstand gros-
ser Sachschaden.

(Mitg.) DerUnfall ereignete sich am
Dienstag, 4. März gegen 10.45 Uhr, in
Unterentfelden auf der Hauptstrasse.
Während der Zug von Schöftland in
Richtung Aarau unterwegs war, beab-
sichtigte ein Lastwagenchauffeur, die
Kreuzung sowie die Bahnlinie zu be-
fahren.

Beim Überqueren der Bahnlinie
kam es zur seitlich-frontalen Kollision
zwischen dem Lastwagen und dem
Zug. In der Folge wurde die Fahrerka-
bine des Lastwagens abgerissen und

blieb auf dem Asphalt liegen. Der
32-jährige Chauffeur war kurzzeitig in
seiner Fahrerkabine eingeklemmt,
konnte aber durch Ersthelfer befreit
und betreut werden. Er wurde beim
Unfall mittelschwer verletzt und wur-
de umgehend mit einer Ambulanz ins
Spital gebracht.

Die Lokomotivführerin und die
Fahrgäste blieben unverletzt.

Für die umfangreichen Bergungs-
und Unfallarbeiten musste die Kreu-
zung weiträumig, während mehrerer
Stunden, gesperrt werden. Eine ent-
sprechende Umleitung wurde durch
die Feuerwehr eingerichtet.

Die genaue Unfallursache ist noch
unklar.Die KantonspolizeiAargau hat
die Ermittlungen aufgenommen.

Zetzwil: 60 Jahre Stiftung Schürmatt

Ein ganzes Jahr Geburtstag!
Die Stiftung Schürmatt hält an-
lässlich des 60-Jahr Jubiläums so
einige besondere Events für die
Region bereit. Vergangenen
Dienstag eröffnete die Stiftung
die Jahresfeier mit einer ge-
schichtlichen Ausstellung der
vergangenen 60 Jahre. Zahlrei-
che interessierte Besucherinnen
und Besucher nutzten die Gele-
genheit, mehr über die Entwick-
lung der Stiftung und die Men-
schen dahinter zu erfahren.

jaf. «Ich habe in all den Berichten
der früheren Jahre oft über Personal-
mangel oder Kürzungen der Pauscha-
len gelesen.Dennoch gab es vieleMen-
schen in der Schürmatt, die immer wie-
der den Mut hatten, nach vorne zu
schauen, Ideen zu kreieren und das
Angebot weiterzuentwickeln. Das ist
das, was die 60 Jahre Schürmatt aus-
zeichnet», erzählt Anke Müller, Ge-
schäftsleiterin der Stiftung Schürmatt
mit stolzem Gesichtsausdruck.

DieAusstellung,mit originalen Zei-
tungsberichten und Fotos der vergan-
genen 60 Jahre, erstreckt sich über
zwei Gebäude.Verschiedene Themen-
bereiche über die Geschichte und Ent-
wicklung bis heute wurden zur Veran-
schaulichung mit Engagement und
Hingabe erarbeitet. Ebenfalls eröffnet
wurde die Kunstausstellung imHaus 1.
Kreative und liebevoll gestaltete Wer-
ke der Klientinnen und Klienten, die
noch bis November zu den Öffnungs-
zeiten der Schürmatt bestaunt werden
können.

Verbindung schaffen
Mit dem öffentlichen Spielplatz und

dem öffentlichem Restaurant Apunto
ist die Stiftung Schürmatt bekannt,
auch abseits von Events die Öffentlich-
keit in die Schürmatt einzuladen und so
auch im Alltag eine Brücke in die Ge-
sellschaft zu bilden. Ein Ziel, welches
auch bereits in der frühen Schürmatt-
geschichte angestrebt wurde. Anke
Müller erzählt: «In unserer Recherche
über dieGeschichte der Stiftung Schür-
matt haben wir gesehen, dass der Hö-
henweg, von der Schürmatt ins Dorf-
zentrum, damals schon mit dem Ge-
danken gebaut wurde, Menschen ohne
Beeinträchtigungen in die Schürmatt
einzuladen und so eine Verbindung zu
schaffen.»

«Einzigartige Schürmatt»
Zur Gründungszeit im Jahr 1964

wurde die Stiftung Schürmatt für prak-
tisch bildungsfähige, aber nicht schul-
bildungsfähige Kinder und Jugendli-
che gegründet. Im Jahr 1982 kam der
Erwachsenenbereich dazu. Inzwischen
ist der Erwachsenenbereich grösser
und die Stiftung Schürmatt kann für
beeinträchtigte Menschen jedenAlters
ein individuelles Angebot erarbeiten.
Einen wichtigen Aspekt für die Stif-
tung Schürmatt, der dadurch noch bes-
ser ermöglichtwerdenkann,beschreibt

AnkeMüller bestrebt: «Der Schürmatt
war es schon immer wichtig, dass Men-
schen mit Beeinträchtigungen mög-
lichst ein eigenständiges Leben führen
können.Dass sie sich entfalten können
und verschiedene Tätigkeiten auspro-
bieren können.» Eine Klientin, die die
Entwicklung der Schürmatt wohl haut-
nah miterlebt hat, ist Vreni Kasper. Sie
ist bereits seit Gründung in der Schür-
matt. Sie lebt im betreuten Wohnen
und hat zuerst in der Hauswirtschaft
und später dann bis zur Pensionierung
in derWerkstatt gearbeitet. In derAus-
stellung ist die Jubilarin mit einemTag
aus ihrem Leben zu finden.

Schenken macht glücklich
Zum Jubiläumsjahr durften die Kli-

entinnen und Klienten der Stiftung
Schürmatt ihre Wünsche äussern. Die
sieben nachhaltigenWünsche, wieTan-
dem, Musikbox oder eine Hollywood-
Schaukel, sind in der Ausstellung und
auf derWebseite zu sehen.Die Stiftung
Schürmatt möchte dieseWünsche,wel-
che nicht zur Standardausstattung ge-
hören,mit Spenden ermöglichen.Einer
dieserWünsche konnte bereits am ver-
gangenen Dienstag erfüllt werden. In
der Werkstatt in Gontenschwil freut
man sich, dank den Spenden in Zu-
kunft die neuste Musik auf vier DAB-
Radios hören zu können. Als Wun-
scherfüllerin oder Wunscherfüller
kann ein beliebiger Betrag gespendet
werden. Mehr Informationen sind un-
ter der Webseite www.schuermatt/
wunscherfueller.ch zu finden.

«Wir feiern, was wir lieben»
Die Stiftung Schürmatt zelebriert

das beachtliche Jubiläum das ganze
Jahr über. Angefangen mit 26 Mitar-
beitern, zählt die Stiftung Schürmatt
heute stolze 440 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Desgleichen die Zahl der
betreuenden Klientinnen und Klien-
ten. Das damalige Kinderheim Schür-
matt zählte im Jahr 1965 dreiundsech-
zig Kinder. Heute sind es 500 Klientin-
nen und Klienten, die sich in der Stif-
tung Schürmatt nach ihren individuel-
len Möglichkeiten entfalten können.
Ein Wachstum und eine Entwicklung,
die zu feiern ist. Zum besonderen Jubi-
läum ist auch ein Ausflug speziell für

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
wie auch für die Klientinnen und Kli-
enten geplant.Am traditionellen Som-
merfest am 21. Juni können sich die
Besucher auf noch mehr Attraktionen
speziell zum Jubiläumsjahr freuen.
Über das ganze Jahr hinweg ermöglicht
die Stiftung Schürmatt an zwölf ver-
schiedenen Standorten einen Blick
hinter die Kulissen. An diesen Tagen
bietet sich die Gelegenheit, mehr über
die Arbeit, die Klientinnen sowie Kli-
enten und die Stiftung selbst zu erfah-
ren und mit den Betroffenen in Kon-
takt zu treten.

Ein feierlicher Start
Die informative Erzählung inklusiv

lustigerAnekdoten über die Geschich-
te der Stiftung Schürmatt wurde er-
gänzt mit einer Bildpräsentation. Da-
nach wurden zwei berührende Filme
über die Stiftung Schürmatt aus frühe-
ren Jahren und heute gezeigt. Ein Mo-
ment, welcher nochmals verdeutlichte,
wie wichtig die sinnstiftendeArbeit der
Stiftung Schürmatt für Eltern, Klien-
tinnen undKlienten und für die gesam-
te Region ist. «Wir sind heute ein
Dienstleistungsunternehmen, das be-
strebt ist, das vorhandene Potenzial der
Klientinnen und Klienten zu entfalten
und sie gemäss den Regeln der Behin-
dertenrechtskonvention (UN-BRK)
zu fördern», sagt die Geschäftsführerin
abschliessend.Danach konnten die Be-
sucher den geschichtlichen Rundgang
während dem Apéro frei erkunden.
Die Geschäftsführerin Anke Müller
und weitereMitarbeiterinnen undMit-
arbeiter standen für Fragen bereit. Ein
gemeinsamer Austausch, welcher rege
genutzt wurde und so das Jubiläum
würdig eröffnete, bevor sich derAbend
in ausgelassener Stimmung dem Ende
neigte.

Informationen zum
Jubiläumsprogramm
finden sich unter
www.schuermatt.ch/
jubilaeum60

Alle Veranstaltungen auf einen Blick
unter
www.schuermatt.ch/agenda

Beim Zusammenstoss entstand ein grosser Sachschaden. (Bild: zVg.)

Menziken: Beliebtes Ausflugsrestaurant hat Umbaupläne

Wie weiter im Trolerhof?
Seit dem Abgang des Pächter-
paars Christian Kobler und Ni-
coleta Olk Ende September
letzten Jahres ist es ruhig gewor-
den imund umsWirtshus Troler-
hof. Nun liegt das Baugesuch für
den Umbau und die Sanierung
der Traditionsgaststätte am
Rande von Menziken auf.

rms. Fast ein halbes Jahr schon ist es
nicht mehr möglich, sich während eines
Spaziergangs im schön gelegenen Tro-
lerhof einen Umtrunk zu genehmigen
oder am Ende einer Wanderung eine
der feinen Speisen aus der Trolerhof-
Küche zu geniessen. Das Restaurant ist
seit Ende September 2024 geschlossen
und die Frage, welche viele Menziker
umtreibt, ist:Wie gehts weiter mit dem
Trolerhof? Schon mehrmals in den ver-
gangenenWochen hat auch dasWynen-
taler Blatt versucht, herauszufinden,
was der Besitzer Ruedi «Troler-Ruedi»
Weber mit seinem taditionsreichen Re-
staurant vorhat.Er liess sich aber nichts
entlocken, ausser, dass es Pläne für die
Zukunft des Trolerhofs gebe.

Pläne liegen nun bei der Bauverwal-
tung auf, denn letzteWoche wurde das

Baugesuch «Umbau und Sanierung
Trolerhof» publiziert. Daraus ist er-
sichtlich, dass am äusseren Erschei-
nungsbild nicht viel ändert. Durch we-
niger steil abfallende Dächer wird et-
was Raumhöhe gewonnen. Der Gast-
ronomieteil erhält mehr Lagerraum
und wird zudem vergrössert, was nicht
zuletzt den Anforderungen einer mo-
dernen WC-Anlage Rechnung trägt.
Ausserdem ist eine zeitgemässe Heiz-
anlage in Form einer Wärmepumpe
mit Erdsonde vorgesehen. Insgesamt
wird gemäss Baugesuch mit Baukos-
ten von 1,85 Millionen Franken ge-
rechnet. Die eingangs gestellte Frage
nach dem «wie weiter» beantworten
die aufliegenden Pläne jedoch nicht.
Bekannt ist bis jetzt erst, dass die be-
kannte Rockband «Has im Gras» die-
sen Sommer auf dem Troler ein Kon-
zert geben wird. RuediWeber hält sich
aber zur Zukunft des Restaurants wei-
terhin bedeckt. «Wir werden kommu-
nizieren, wenn alle Verträge unter-
schrieben sind und die Tinte trocken
ist», sagt der Bauherr, der dieseWoche
seinen 70. Geburtstag feierte. So lange
wird man in Menziken wohl noch wei-
ter über die Zukunft des Trolerhofs
rätseln.

Seit Monaten geschlossen – zurzeit geniessen nur ein paar Hühner einen «Imbiss»
auf der Trolerhof-Terrasse. (Bild: rms.)
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Die Klientinnen und Klienten der Werkstatt in Gontenschwil nahmen die Spende von vier DAB Radios freudestrahlend
entgegen. (Bilder: jaf.)

Die Abteilungen und Gruppen der Stiftung Schürmatt bastelten zum 60-Jahr-
Jubiläum farbenfrohe Torten, die «gluschtig» machen.
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